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. Melac der Zweite. 
In Jacobſohns „Weitbühne“ ſchreiht Fructidor: 
Der Graf von Melac, Marschal de camp der franzöſiſchen 
— In Baß 11 389 Deus lorreih bimgn Ktrae ſten 8⸗ 
rn, jahre n glorreichen Auftrag, die Rhein⸗ 

pfälß recht gründlich zu verwüſten. Die geſtellte Aufgabe 
von jenem Herrn nach den kriegstechniſchen Begrif⸗ 

ſehder Zeit volltommen gelöſt. Er ließ Heidelberg, Mann⸗ 
heim und eine Reihe yerer Städte niederbrennen und 
reacäote auch ſonſt allerhand Schandtaten, ſo daß ſein Name 
nicht unterging, vielmehr in den betroffenen Landesteilen 
Aüfgundertelang mit Erbitterung und Berachtung ausge⸗ 
ſprochen wurde. —— 

Erſt der neudeutſchen Kriegstunſt vom Jahre 1917 iſt es 
vorbehalten Au eß Melac als einen traurigen Nichts⸗ 
köhiler auf dem Gebiete planmäßiger Zerſtörung erſcheinen 
zu Faſſen. ů 

Die Schlacht airn der Somme, deren verzehrende, Deutſch⸗ 
lands MRannſchatt verzehrende Flammen um den November 
1916 in Regen, Schlamm und Dunkelheit erloſchen, hinter⸗ 
ließ an der Weſtfront eine tiefe Wunde, die lich nicht mehr 
ſchlleßen wollte. Man faßte deshalb den Plan zu einem 
kühnen operativen Schnitt und baute bei Saint Quentin neue 
Stellungen, in die die Armee zurückgenommen werden ſoll'e. 
Es war die berühmte Siegfriedslinie, ſo genannt in ſicherer 
Erwartung des Siegfriedens. Der Rückzug in dies neue 
Stellungsſyſtem erfolgte im März 1917. Er witkelte ſich aber 

  

— ſo ohne weiteres ab: vielmehr ging ihm ein furchtbares 
Tänlerſpiel voaraue. In den Monaten Januar bis Mä 

2917 beging die deutſche. Heeresleitung eines der gröbten 
Verbrechen, welche die Menſchheit je hat erdulden müffen, 
indemn ſie das zwiſchen der alten Linie und dem neuen Ver⸗ 
telbigeng⸗ liegende Land ohne irgendwelchen Zwang 
in ein Wüſte verwandeln lteß. Ver in Frage kammendé Be⸗ 
zirk, Line ſchöne, dichibevölkerte Gegend, erſtreckt ſich in 
norbft er Richtung ungefähr von Arras bis nach La 
Fere und läuft von Weſten nach Oſten von Roye bis Saint 
Suentin. ü‚ 
EEE war in techniſcher Hinſicht ausge⸗ 

net vorbereitet. und man ſah wieder einmal, daß der 

deutſche Militarismus, wenns ans Zerſtören ging, in der 
Welt voran war. Pionierbataillone und einzelne Kom⸗ 
ragmien ergoſſen ſich wie Heuſchreckenſchwärme über das un⸗ 
elückliche Land. Zuerſt machte man ſich an die kleineren Ob⸗ 
jekben Einzeln ſtehende Schlöſſer, Kirchen und Landhäuſer 
wurten in die Luft gefprengt und die Parks, Mauern und 
Unczaunungen niedergelegt. Dann kamen die Chauſſee⸗ und 
Obſtbäume an die Reihe, die ſyſtematiſch abgehelzt wurden. 
Hiermuf begann der Generalangriff gegen die Dörfer und 

Fie. Sie wurden in Brand geſteckt und größere Objekte, 
üiderktand leiſteten, zwiſchendurch geſprengt. Das Feuer 

e meiſt in den frühen Morgenſtunden gelegt. damit es 
ber ſein Werk verrichten und des Nachts den Gegnern 
mehr verraten könnte. was vorging. Tag um Tag 

te überall die düſterrote Glut der Bründe. und rieſen⸗ 
Trauerfahnen von ſchwarzem Rauch zogen über die 

end hin. Aus allen Richtungen her knallten die Spren⸗ 
gungen, hörte man das erſchütternde⸗ Krachen zuſammen⸗ 
ſtürzender Gebäude. Selbſt an die Trümmer wurde noch 
Feuer gelegt, und ſtehengebliebene Maverreſte fielen dem 
Hebebaum zum Opfer. Zuletzt nahm man ſich der Brummen 
oug die geſprengt und verſchuttet wurden. Die Möbel gingen, 
feden ſie nicht dem Feuer überliefert wurden, in Güter⸗ 
Münen mit unbekanntem Ziel nach Oſten. 
Das rchtbarfte in dielem Höllenſtück war ſelbſtver⸗ 
Würdüch das Schickſal der Bevölkerung. Die Temperaturen 
des Winters 1915 zu 17 ſind ja allen, die den Krieg erlebten, 

in Erinnerung. In der fürchterlichen Kälte mußten die 
Relücklichen Bewohner den Marſch in die Verbannung an⸗ 

en. Trotzdem ſie im allgememen eine bewunderungs⸗ 
ige Fuffung dewahrten, ſpielten ſich bei der Sratude⸗ 

rung gerabezu erſchütternde Szenen ab. So, wenn alte Ehe⸗ 
leite aus dem Häuschen. in dem ſie ihr ganzes Leben zu⸗ 
gebracht hatten, heraus mußten und nun zZiiternd vor Kälte 

And Weh auf den Verſammiungsplätzen ſtanden. Jeder 
konnte nur ein bischen Bettzeug und Wäſche „aitn 
denn der Fuhrwerke. die zunn Transport geſtellt 
waren nur wenige. So tangen Frauen die Hände vor Qifi⸗ 
zeren und baten, ihnen einen Wagaen zu ſtellen, da ſie thre 
alte Familtienwäſche reiten Wollten. Die Bitten mußten ab⸗ 
geſchlagen werden. de iede Hilkeleiſtung verboten war. Beim 

Abtransport wurde gor der Einhein Ler Familie nicht Halt 
gemacht. ſondern die Familienmitglieder wurden ausein⸗ 

endergeriſſen. Die Alten und Kranken kondn zu den we⸗ 
nigen ſtehengekaſſenen Uebergabeplätzen, während die jün⸗ 
geren in die Sklaperei der Zwengsarbeit abtrensportiert 
wurden. Mädchen und Männer, wie es traf. Manchem deut⸗ 

ſchen Soldaten, der bei dieſem Teufelswerk mit Hand an⸗ 
legen mußte, find die Tränen hochgeſtiegen, mancher hat die 
aniſt geballt. und manchem iſt in dieſen Tagen um erſten⸗ 
mal die Ahmmg gekommen, dat dise Weltgeſchichte Hierfür 

    

   

    

   
   

       

Dienstag, den 9. September 1919 

wir büßen 
e. 

  

noch zum Weltgerichte rufen werde. 
Rücet Meb Anecher hen, Toun en in Per Heupiſeche und die 

ickwärtsbewegung der Truppen i r Haup durch⸗ 
jeführt war, würden von beſonderen Kommandos die Land⸗ 
e ungangbar gemacht, die Bahnhofsgebäude ver⸗ 
rannt, die ienen aufgeriſſen, enzwege und Brücken 

geſprengt, und ſo war das alte Wort, daß „tein Stein auf 
dem andern bleiben“ werde, wieder einmal zur ſchauerlichen 
Wirklichkeit geworden. Wenn es in dieſem Gebirge von 
E noch beſonders hohe Gipfel gibt, ſo waren dies 
die Sprengung des althiſtoriſchen Schloſſes Coucy le 
Chöteau und der romantiſchen Citadelle zu Ham (wo Na⸗ 
Daehn III. die Jahre ſeiner Geſengenſhant verlebte), wobei 
urch den Sprengdruck der verwendeten Dynamitmaſſen 

Pees Häuſerreihen einfach umgelegt wurden. Als alles 
eſtens vollendet war, da war aus der freundlich⸗heiteren Pi⸗ 

cardie eine Wüſte geworden, in der das Schweigen des 
Todes herrſchte. 

Auf die Frage, warum das alles ſein mußte, würden die 
genialen Herren, die für dieſe Schandtat veranrworttich ſind, 
teute wohl keine Antwort wiſſen. Genützt hat uns die wahn⸗ 
finnige Jerſtörung einen Dreck. Der Heimat wurde damals 
mit frecher Stirn vorgelogen der Feind würde äber das ver⸗ 
wüſtete Gelände nicht vorrücken können. Dabei waren die 
Engländer und Franzoſen ſo ſchnell zur Stelle, daß ſie ſogar 
einzelne Deckungstruvps noch erwiſchen, denen ausnahms⸗ 
los die hänfene Krawatte umgelegt wurde. Als dann im 
Frühjahr 1918 die „große, Offenſive kam und bei Amiens 
ſteckenblieb, kehrte ſich der Fluch gegen uns, denn nun hatten 
mir die Wüſte im Rücken, und beim Nachſchub bildeten ſich 
Verhältniſſe heraus. daß üich einem bei der Erinnerung noch 
heute die Haut zufammenzieht- ᷣ** 

Vielleicht hat man. als der Plan für die Verwüſtung auf⸗ 
geſtellt wurde, ſich von dem Gedanken an die Abſchreckungs⸗ 
theorie leiten laſſen, der in dieſem Kriege überall, wo er 
praktiſch durchgeführt wurde, Fiasko erlitten hat! vielleicht 
war es auch die Idee ſich ein Glacis zu ſchaffen. An der Be⸗ 
ſeitigung dieſes „Elacis“ haben bis jetzt unſere armen 

Kriegsgefangenen ſchuften müſſen, es häat uns den Frie⸗ 

densvertrag eingebracht und wird uns noch Milliarden 
koſten. Den es iſt ja ohne weiteres klar, daß — abgeſehen 
vom lIl⸗Boot⸗Krieg — uns nichts ſo ſehr den Ruf von Bar⸗ 
baren zugezogen hat, wie dieſe Hinrichtung einer ganzen 
Landſchaft. Der furchtbare Haß der Frenzoſen, den der 

deutſche Spießer „ungerecht“ und „unritterlich“ zu nennen 
nicht ſchwer hat. iſt für keinen unverſtändlich, der damals 
niit dabei ſein mußte. 

In Deutſchland weiß man von all dieſen Dingen im all⸗ 

gemeinen noch ſehr wenig. Das dichte Gewebe von Lüge 

und Verſchweigung. das über der Verwüſtung der Sommé⸗ 

Gegend liegt, muß aber mit allen Mitteln gelockert und ge⸗ 

läpft werden. und vielleicht fällt es dem künfeigen Staats⸗ 

gerichtshof auch ein. einmal der Frage aebörig auf den 

Grund zu gehen, in weſſen Kopfe der Schandplan aufge⸗ 

taucht iſt. und ꝛcer die Ausführungsbefehle gegeben hat. Die 

Memoiren, die jetzt von hohen Herren über den Krieg ge⸗ 

ſchrieben werden, dürften über dieſe Dinge wohl kaum eine 

Aufklärung bringen. die Stich hölt. 

  

Sowjet⸗Rußlund ſchließt Frieden. 

nach der „Deulichen Allg. 3ig.- hal der Petersburger 

Arbeiter- und Soldatenrat eine Enlſchließung angenommen. 

die die Volkskommiſtare ermächkigt, mit dem Berbond in 

BVerhandlungen über einen Irieden auf Grund der von den 

Verbũündeten gemachten Vorſchläge eiazutteten. 

Sie beſinnen ſich aljo auf ihre ſozialiſtiſche Anſchauung, 

daß die Menſchheit nur im Frieden ihr Glück finden kann 

und erkennen ihre Verwirrung, die Idee des Bolſchewismus 

durch Terror und Mordbrennen in andere Völler verpflan⸗ 

zen zu wollen. Im Oſten zit bie Morgenſonne auigegangen. 

Die Nacheiferer der Volſcheioikis bei uns ſeien Af deren 

Erkenninis der Friedensnotwendigkeit hingersieien. 

„3wecks Zuſammenfaſſung der radikalen 
Krüfte“. 

Aimſterdam, 8. Sept. Das Preßbäro Radio meldet aus 

Waſhington. daß der nationake Sozialiſtentongreß arnecks 

Zufammenfaſſung der radekalen Kräfie in der g9e 
einen neuen internafionalen Sozialiſtenkongreß 
hat. 

Der internationale Jugendtag im Reich. 

Berlin, 8. Sept. Die ſozialiſtiſchen Jugendorganiſationen 

veranſtalteten geſtern in Berlin und Bremen einen inter- 

notionalen Jugendtag. Trot Belagerungszuftand und Um⸗ 

zugsverbot zogen die Teilnehmer in geſchloffenem Zuge 

unter Boruntragung roter Fahnen und Abdſingen der Inter⸗ 

      

nationale durch die Stadt. Durch —————— wur⸗ 
den die Demonſtranten gerſtreut, odne daß es zut befonderen 
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10. Jahrgang 

L ö 

mußſen. 
ů Zum deutſchen Frieden. 

„ichts davon beount. 
Auf eine Anfrage Reuaundels, ob in abfehbarer Zeit Mil⸗ 

derungen des Friedensvertrages zu erwarten ſeien, ſo wie 
ſie Lloyd George jür Deutſchland bel Wohlverhalten ange⸗ 
kündigt habe, erklärte nach dem „Verl. Lokalanz. Pichon 
im franzöſiſchen ammerausſchuß, der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung ſei nichtks davon bekannt. 

Armer deutſcher Michel! Man will zu deiner Harrt auch 
noch die Knochen. Iſt Herren in Paris auch nicht be⸗ 
kannt, daß ganze Landſtriche in Deutſchland am Verhungern 
ſind? Sie mögen die Amerikaner über das Erzgebirge be⸗ 
fragen. „Wielleicht... aber ſie ſind ja die Sieger! 

QEnn neues Altimatum? 

Berlin, 9. Sepl. Nach dem „Berl. Lokalanz. bean⸗ 
tragte Clemencean im Rat der Alllierten ein neues Alti⸗ 
matum, das die reſtloſe Annahme des Ententeullimatums 
in der Anſchlußfrage verlangt. 

Kali und Küſtenſchiffe. 

Legationsrat Schmidt, der in Abweſenheit Baron 
Lersners an der Spitze der deutſchen Delegation in Ver⸗ 
ſailles ſtand, iſt Iaut „Berl. Lokalanz.“ nach Berlin abgereiſt. 
Dr. Hans Meyer, der ihn vertritt, richtete an Loucheur 

eine Note über die Auslieferung der Küſten⸗ 
ſchiffe an dieAlliierten und eine andere über die Kallfrage. 

Der andere Frieden. 
Sie zeigen die Rule. 

nach dem „Lokalanz.“ verlangt, der Oberſte Rat der 
Allüierken, daß Rumänien den Friedensvertrag mil Oeſier⸗ 
reich ohne Vorbehalt unterzeichnet. 

Ohne Vorbehalt? Will der Balkan nicht von der Ehre“ 

laſſen, der Brandherd für neue Kriege zu ſein? 

Der Bevollmächfigte. 

Paris, 7. Seyl. Die öſterreichiſche Delegaklon leilie 

dem Oberſten Rat mii, daß Staatskanzler Renner Voll⸗ 

macht erhalten habe, den Friedensvertrag zu unterzeichnen. 

Die Unterzeichnung wird Mittwoch, vormikkags um 10 Uhr, 

ftattfinden. 

Die Laſt und Verantwortung iſt groß die Renner au 

ſich lädt. Ss gehört ein hahes Maßk von Pflichtgefühl e 

das Vaterland dazu, die Sünden anderer mit dem eien⸗ 

Namen zu decken. Und Undank iſt leüten Endes Doch der 

Welt Lohn. 

  

   

Heimkehrer. 
Von allen Seiten laufen die Nachrichten in, daß unſere 

Brüder aus der Gefangenſchaft endlich heimgeſchickt werden. 

Das Wolff⸗Büro meldet dazu heute: 

Berlin, 8. Sept. (W. T. B.) In dielen Tagen werden 

die letzten Mannſchaften der Heeresgruppe Mackenſen. die 

kei dem allgemeinen Rücktransport im Januar und Februa⸗ 

zurückgeblieben waren, ſofern ſie transportfähig ſind, heim. 

kehren. Nunmehr iſt auch die Rückkehr des Generalfelo⸗ 

marſchalls v. Mackenſen zu erwarten, der ſeinen Entſchhienß. 

Ungarn erſt nach dem letzten der ihm anvertrauten Soi⸗ 

dater zu verlaſſen, durchgeführt hat. 

Aus Paris erfährr der . Berl. Lokalanz.“, daß ach: 

deutſche Schiffe ruiſiſche Gefangene nach Sibirien bringen 

und auf der Rückreiſe deutſche Kriegsgefangene zurücbrin. 

gen werden. Die Ankunft in Deutſchland ſei im Febrna⸗ 

1920 zu erwarten. 

Laut „Voſſ. I1s ů 

zwiſchen der deutſchen end der italieniſck — run 

ſchieden worden. daß nächſter Tage in Florens ein deurle 

Zug eintreffen wird, der Gefangene in die Heimat bejör⸗ 

dern ſoll. 

Köln, 8. Sept. (W. T. B) Heuie mittag iſt der zweite 

franzöſiſche Lazarettzug mit 190 kranken und verwundeten 

deutſchen Kriegsgefangenen aus dem franzaſiſchen Sanmel⸗ 

zazarett Etaples in Köln⸗Deutz eingetroffen. 

Ein Attentat auf Lettow⸗Vorbeck. 

Berlin, s. Seyl. Die hieſigen Morgenblätter verich. 

ten: General Letiow- Porbeck hielt am Sonnabend 

in Skargard einen Borirag. Beim Beſteigen des Wagens 

nach dem Vorkrage krachte ein Schuß. Der Generol blieb 

uvnverfehrt der Allentäter wurde verhafiet⸗ 

Mit Handgranate und Revolnet rottet man den Mili⸗ 

tarismuis nun mal nicht aus. Die kindiſche Naivitöt, die ſolche 

Attentate beweiſen, kann dem beſonnenen Sozialiſten nur 

ein mitleidiges Lächeln für den Täler ablorken. Dor Vorfall 
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in ras verkchrainden is Vorkregs“ Unabhangigen entgedennehme Sie erhoffen den Himmel auf Erden von einer Diktaine/ die Vom Sochſtapler zum Spariakiſtenführer. rechts von — ais- Katfermmm“, die lints von einer „Vit, 
Die & Iu unfang dier Zodres, als in Halle die Kaobbängi- 3 erwiß mem hmn ein beſtechend ſchones Gemdälbe -Dikkahn⸗ 
Die Abfindung der Hohenzollern. en ind iere Paertanſeneren Freume Pir Sernichatt are. ven Bielleicht ſo: ü — 

  

Redntpass dit, Wecllolcis der argerlichen Parteien und die Leichten, Viele 
dein Ausircge: Ader die benor- Eiſten geftürmt mnerden. tat lich ein Jäger namens Hartung wallen. Hdlerfahnen benen woß nöhrte. in Patcde. r Se dricr Aüacen Dat, baden im beesberer Weiſe herpar Er füßrie in allen Spariakiſten, feimde Ggemete ernatem hwergweißr dden vcnge ü Das eine XAofndung en dem be⸗ x veriammrengen dus große Work und ſtand in reuer Verbin uniſorm gekieidete So it Bee warz-weiß Aende ül 5 nints iait Letteſiund enderen wülfiden Deiſchewitten die da. batden an den moben ein Aufzug von wüchtigtuenden uriler⸗ mals in Mittelderrtcchland eine eifrige Werdearbeit betrie-mierten oder künſtlerhaft gekleideten Herren, die zu einem pracht⸗ ben. Anfang März rückteczenerut Märcke- mit ſeinen Sendes⸗ vollen feretseiee Süin⸗ Sehen und über dem allen ſtrahfende jo i iften i Sonne. feiertögige Sti n rgeie der SerserhelSer irr eſmeng unth Werhr . We pebe Senbe wahn Wes fele vir des 1.Seanse äch. im Dienſie der Rechricbtenabteilung der Garde⸗ dere. ebenſo wahre ihen gegenüber: * kapallertelchüßendivifion zu Eeden. Aatürlich war dies er⸗ Eine Stube, in der mismutige Menſchen gedrückt herum⸗ logen. Als er von feinen früheren Spartakiſten⸗ülungern, ſcheue. haßerfüllte Blicke zum Zenſter binanswerſan, an freunden wegen Dymensnetet⸗ verharen murde dem gerade eine, Patromille ſtolzer Soldaten vorlibermarſchiert küchtrte er n den Sckuß der Volizei. Sadei ergab lich aber. In der offenen Tür bis an die Zähne bewaffnete Söldner (mit daß er eine Mence 2 ter Pepterr knd ſoger den Stem-ichwarz⸗weiher oder roter Kokarde) zwiſchen ſich den gefeſſelten Tel einer milkiäriiben Serliner Dienftßelle mit ſich führte. Hausvater: die Mutier händeringend vor ihmn. die ſich Lalt Jetzt ſab men zich Sen Führer der Spertatiſten näher an und abwenden b —* Saahtette das er. Leliner von Beruf, ſchun als Siebzehn⸗ Sruder, wer kennt das Bild nichtꝰ — e briger unter dem Namen eines Grafen von Clatirmont aus Wollt ihr das brutale. tieriſche Schaulelſpiel. wie es ſeit Men. Verdarr 1914 und ſpäter unter dem Naemen eines Freikerrn ſchengedenken geſpielt, weiterführen: ſoll der Kampf einer Ruſte Sesberd ven Arrwim Hochitapeleien verüßt hatie. So hatte aegen die andere, der blutige Wechſel, der für ein Menſchenalter er in Dresden ‚m angenlichen Auftkrage der Deuiſchen Luft⸗ die. fär das nachſte jene an der blutbeſpritzten, mit der Ernte aus· jebrergeiellichoft Beiträge zur Förderung des deutſchen Luft. gebeuteter, geknechteter Menſchen gedeckten Tafel ſchmauſen ſteht, iahrrseferes erſchwindelf und War Barn In einem Jahr Ge⸗ weiter dauern? — fär gnie vernrteilt warden Sein Leden. in beſonderen ſeine Dann fordert Diktatur! —— SelRRicheEnkearr-g, Seigt indes noch ie viel Deemtle Punkte, Wollt ihr aber ein friedliches Miteinanderarbeiten, Nebenein· Eeß De K-Minglpolize: emige Axrbelt Feben Wikd. ſie völlis aderregieren aller ehrlich arbeitenden Renſchen. ſoll jeder eißen. 

wenn aruch beſcheidenen Anteil an der Ernte haben, 2 

  

  

      

    

   

   

       

        

            

                  

    

   

    

   

    

    

   

  

   

     

      
    

   

   

  

       

   
    

    

    

dvDann fordert Demokratie und Soziclismus, E 
der die Ausbeutung der Arbeitenden durch einzelne Befitzende 
Bindert⸗ 

Kur dann, wenn jeder auf die Diktatur, auf die Ausbentung 
verzichtet. wird einſt der Tag konmen. wo ſtannenden Lindern das letzte Maſchinengewehr im Muſenm gegeigt wird, alr Do⸗ krrtert einer barbariſchen Zeit. 

einer Zeit, die Aberwunden iſt Saulugs. 

Ein feiner Mann. ů 
ußs. e Sig Wor am Semabend fsigerdes uferct in En 

—   E rt Kerrebsten merke, els Ee RDie SberWiegende — U Sedrsese ver Deunschen Res Bänttt Der hacten das ür Selcgattsftrele dießer Heitmg erbeten Serchs rstg „E fr den Süees rücßkiaen Standpunkt Ein akter Seler ſchreibt uns dazn: 8 — Saben der Beteägten LaSt ſich der Kom⸗ Solche ruffiſchen wie auch deutſchen Faulenzer haben vvir ge- Seäsce, BStämsehr meserfpröbi n in Tanzig.Man hört ſie zwar über bis Haulheit der Suus⸗ arkeiter vnd Arßlenleute chimpfent aber vie Vörk men. daß e.⸗ ſeerter Seadel —innder oder afker — hinginge, durch gukes Ber wwier auf dem Lande oder im i 

  

     

  

    
      
   
      

  

      
    

ü Die Zezl der Awbeiijachenpen betrug am I. Septeniber 2811 wäraxliche und 2171 weibliche. zufammen alſo 49892. Dagegen wartn knr S'7 mämiliche und 165 weibliche. zufammen alſo 200  



   

    
    

       

       

  

»würde dieſer Zettel geſchrieben? Angeklagter na⸗ 

zur Erinnerung. daß er de ſei. Und fedesmal erbebte er. Unauf;⸗ 

    

ng der 16 Angekla 
Beweisaufnahme kam es 

5— ů‚ fall. * 
Der Welhem rief den Angetlagten Seidel nochmals 
259f., Bei dem Angekläagten wurde vorgeſtern abend ein 
Zettel gefunden, der folgende Aufzeichnungen enthielt: „M. 
I. H. Mein lieber Ich bin in Zelle Nr. 45. Wenn ich 
tbie Straßenbehn vörüberfahren ſehe. ſpitre ich ſo richtig die 
Gemeinheit, die mit uns getrieben wird. Nein, liebder ver⸗ 
hungern oder erſchießen laſſen, als länger das mitmachen⸗ 

Bielleicht gehts Surch, was wir beſprochen haben. Meinſt 

äu 

  

    

   

      

    

  

   
    

  

Du, daß w miskommen? Wenn man die Folterknechie 
berümtau Fraußen auf der Sträße die freien 
Menſchen, und ſereins hockt hier. Wenn ich eine Feile 
habet hätte, wüßte ich. was ich täte. Von hier aus kann 
man leicht hinauskommen, wenn man die Gitter etwas ſchä⸗ 
digen kann. In der Nacht ſteht nur ein Paſten hier. öů 

auch die A. S. P. und K. B. D. fuf nichts für uns. 
Die „P. hat es nicht einmal für notwendig gehalt * 
ihrer Generalverſammlung etwas für uns zu drn. Ich 
gleube, daß es nicht mehr lange dauert, dann ſagen wir 
Adieu. Nur der Ausgang der gewaltigen Schlacht inter⸗ 
eſſiert mich. Däs Thenter und die Wut und das Urteil und 
der ganze Aufzug, Maſchinengewehre, Kanonen, Stachel⸗ 
draht, Flammenwerfer, Handgranaten, Vomben, ganze Re⸗ 
gimenter vor dem Juftizpalaſt. Mein lieber, das wird was“ 
Vocſ.: Wer war dieſer liebe Hans und zu welchem Zwecke 

ů ach einigem 
Zögern: Den Zertel habe ich an Schicklhofer geſchrieben. Ich 
wollte ihn ihm gelegentlich geben. Vorf.: Was ſollte der 
Zettel für einen Zweck haben? Angeklagter: Einen Mei⸗ 
nungsqustauſch. Vorſitzender: Was gedeulet das: Vielleicht 
gehts deerch, was wir beſpcochen haben. Angeklagter: Das 
bezog ſich güf die pol'tiſche Lage. — Der Angeklaate 
Schücklhofer erklärt in varſchem Tone. er ſeit mit Sei⸗ 
del nie ſo vertraut geweſen, und 

der Setlel könue nicht an ihn gerichtet fein. 
Auf Wunſch des Verteidigers Rechtsanwalt Liebknecht 
(Berlin) ſteilt der Vorſitzende an die Angeklagten die Frage, 
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et 2 ingeklagten Seidel“ als den Treibe⸗ 
n. Geſchichte. Geradem erſchütternd wird die Erzäh⸗ 
von dem Verhör derebeiden Huſaren, von denen Seidel    jeden Preis erzwitigen wollte. Daß die⸗ bei⸗ 

*'den Anmarſch der Regierungstcuppen zugaben, genügte 

  

   

  

   ihm nicht, er wollte mehr, m die — 

ote Garde zu erneuter wut 

    

                öu begeiſtern. Der. Umzug des Vollgugsane den Wüitelsbocher Polais, u. Sös GSomneſtüin heme ma 
fühlte, wie der Räterepublik allmählich der Boden Unter den 
Füßn ſchmand. Nicht nur draußen in den Voxorten ſchmolz 

die Röte Garde von Stunde zu Stunde 89 öuiſäammen, 
auch im Gymhaſtum ſelbſt herrſcht den Ausgängen be⸗ 

  

reits ein gefäͤhrliches Gedränge, dem Seidel nür durch den 
ſtrengen Befehl, jeden Deſerteur zuiederzuſchleßen, Halt gebie⸗ 
ten konnte. So wurden zunächſt die beiden Huſfaren als 
Opfer dargebracht. Zwar wußten ſie nichts davon, daß 
irgendwelche Prämien auf den Kopf der Münchener Revo⸗ 
lutionäre ausgeſetzt ſeien ebenſo wenig hatten K Anteil 
en dem Tode Liebknechts und Roſa Luxemburgs. Allein der 
Revolner Seidels zwang die beiden zu ihrem dahingehenben 
Eingeſtändnis, worauf kurzerhand ihre Erſchießung verfügt 
wurde. Die Zeugen befunden übereinſtimmend, daß bei 
dieſem Verhör der beiden erſten Todesopfer bereits Levien, 

Axelrod und Lening Meuſe dabei waren, ſowie eine ganze 
Anzahl Weiber, die begeiſtert vor Freude darüber waren. 
daß men nun ondlich ein paar von „der Sorke“ hatte. Es 
wird einem klar⸗ daß nicht Seidel jene Geſtändniſſe brauchte. 
jondern daß dahinter die „yöhere Strat⸗gie“ des unter ruſſi⸗ 
ſcher Führung ſtehenden Vollzugsrate 8 and. 
Levien war es, der den belden Huſaren ins Geſichi ſchrie: 

   
  

    —— 

⸗Mit euch werden keine langen Jaren gemacht. Mit euch 
wird man nicht erſt lange Theater ſpielen.“ 

Man brauchte Begeiſterung und. Blut für, den Rauſch, mit 
dem man die wankenden Reihen der Roien erneut gegen die 
Geiſeln ſcharf machen wollte. Unmittelbar nach der Erſchie⸗ 
ung der beiden Huſaren wurden dann auch die Plakate ent⸗ 
worfen und gedruckt, das den MünchenerArbeitern, die ſchon 
balb entſchloſſen raaren, die Waffen fortzuwerfen, ankün⸗ 
digte, man habe einen Preis auf ihren Kopf geſetzt. Jeder 
ron ihnen würde erſchoſten oder erſchlagen werden. Es 
wären die „Viebknecht⸗Rörder“, die Noske und Hoſfmann 
auf ſie hetzten. Wie das Plakat und die. Hetze der Axelrod, 
Levien und Lenins⸗Niſſen auf die Soldateska wirkte, zeigt 

die Taiſache, daß ſelbit der ängſtliche Häaußmann umfiel, und 
daß dieſer wieder ſeinen Schicklhofer fand, der die nötigen 
Unterſchriften für das Todesopfer der Geiſeln ſämmelle und 
ſie vor die Flintenläufe der in die Wut gehetzten Rot⸗ 
gardiſten ſtellte. — 

  

   

   

    

1 die Ullratobitals 
iener⸗ Die⸗ der Wiener 

  ünſerer Unabhängigen: Ueber die Auflöſung des kommu⸗ 
niſtiſchen Bataillons berichtet in der „ iener Arbeiter⸗ 
zeitung, Julius Braunthal, der Mitarbeiter der. Berliner 
· Freihett“⸗ Und was ſagt er über die Notwendigkeit der 

  

     
    

  

  

    
  

zilbert zunächſt die Entftehung der Wiener Voles⸗ 
Lehr als Schuß gegen die freigelaſſenen feindlichen Kriegs⸗ 

Rlenbin, gegen. Plünderer und gegen die Regktionäre. 
eine ſozialiſtiſche Truppe vermochte bei den Verhält⸗ 

niſien in Oeſterreich die Ordnung aufrechtzuerhalten und die 
Republik zu ſchützen. Aber ſchon in den erſten Wochen der 
Revolution bildete ſich-in der Volkswehr „unter Führunz 
einiger Leute, die ſich aus dem Kriegspreſſequartier-mit hei⸗ 
ler Haitt in die Revolution gerettet und num ihr ſozialiſtiſches 
Herz entdeckt hatten, ein Bataillon, das ſich ſtets „rote 
Garde“ nannte. Nach und nach wurde das Bataillon zur 
Parteigarde der Wi. anen Partei. Von dort aus wur⸗ 
den Agitatoren in alle anderen Voltswehrbataillone entſandt, 
um auch ſie für die Kommuniſten zu gewinnen, damit die 
Volkswehr ganz 5 den Dienſt der kommuniſtiſchen Partei⸗ 

gpolitik geſtellt werden könnte. In der Wiener Arbeiterſchaft 
wurde die Herrſchaft -der kommuniſtiſchen Idee durch den 
Arbeiterrat niedergehalten. Um ſo gefjährlicher war die Ar⸗ 
beit des kommuniſtiſchen Bataillons, da eine ſo geſchloſſene 
Formation jeden Augenblick einen gefähclichen Hutſch her⸗ 
vorrufen konnte. Braunthal fagt: 

„Die Kommuniſten, die von der Idee der Gewalt gerade⸗ 
zu beſeſſen ſind, glaubten freilich, daß mit »inigen Maſchinen⸗ 
gewehren eine welthiſtoriſche Situation, die der deutſchöſter⸗ 
reichiſchen Arbeikerklaſſe mit zwingender unentrinnbarer Ge⸗ 
walt ihre Taktek diktiere, verändert werden eönne. Die Er⸗ 
kennlnis, daß die materielle Gewalt im Veſitz des Proleta⸗ 
riats nicht vermag, teils die revolutionären Errungenſchaf⸗ 
ſen des Proletariats zu ſichern und zu verteidigen, die Er⸗ 
kenntnis, daß den Klaſſenkampf des Proletariats die Arbei⸗ 
terklaſſe ſelbſt führen müſſe und die bewaffneten Teile des 
Proletariats gleichſam nur als Nachhut den Rücken und die 
Flanken der Arbeiterklaſſe zu ſchützen haben, dieſe Erkennt ⸗ 
nis blieb den Kommuniſten verſchloſſen.“ 

Als die Kommuniſten einerſeits auf die Mahnungen der 
jazialdemokratiſchen Soldatenräte, die Velkswehr nicht zu 

ppalien, nicht hörten, andererſeits ober deren felſenfeſte Ent⸗ 
ſchloſſenbeit erkannten, die Zerſetzung, die zur Reaktion füh⸗ 
ren mußte, erbarmungslos niederzukämpfen, verkrochen ſie 
ſich mit ihrer. Agitation in ſchützendes Dunkel. Als der 
Sieg der Reaktion in Ungarn die entſchloſſene Einheit des 
Wiener Proletariats forderte, die kemmuniſtiſchen Soldaten⸗ 
räte aber ihr Werk fortſetzten und die Weſchlüſſe der Vollv 

ſammlung der Soldatenräte ſabotierten, erfolgte die 
löſung des Bataillons. Wer zweifelt daran, Puß der ů 
gerkrieg zwiſchen Kommuniſten und Unabhängigen gefolgt 
wäre. wenn ſie nicht ohnmächtig geweſen wären durch den 
entſchloſſenen Willen der Wiener Arbeiterſchaft, die Ein⸗ 
heitsfront des Proletariats zu erhalten? 

     

  

    
  

‚ Germinal. ‚ 
Roman von Cmile Zola. 

13³³j Gortſetzung) 

Doch dieſe heftigen Anfslle legten ſich bald; der Hunger wer 
mur mehr ein tiefer, dumpfer Schmerz, das langſame, fortſchrei⸗ 
tendé: Ermatten ihrer Kräfte. Sie wären ſicherlich ihren Leiden 
erlehen, wenn ſte nicht Waſſer gehabt hätten, ſo viel ſte wollten. 
Sie brauchten ſich nur zu bücken und konnten aus der hohlen Hand 

inken. Dies taten ſie auch unzählige Male, von einem ſolchen 
Durſt gequält, daß all das Waffer nicht hingereicht haben würde. 
Un zir löſchen. ö 

Als Katherine am fiebenten Tage ſich böckte. um zu trinken. 

kiehn ihre Hand an einen ſchwimmenden Körper. 
=Schau . .. was iſt das?“ ſagte fie. 
Etienne taſtete in der Finſternis. ů 

—Noch ein Tagr und noeh eirr Tag. Bei jedem Kräuſeln des 
Daſſers empfing Etienne einen leichten Stoz der Leiche Chavals; 
's war gleichſaue die Verührung eines Nachbars mit dem Ellbögen, 

     
   

  

Börlich ſah er ihn; aufgedunſen, grün. mit dem roten Schnurrbart 
in dem zermalmten Geſichte. Dann verwirrten ſich ſeine Erinne⸗ 
tungen; er hatte ihn nicht getötet; der Andere ichwamm einfach 
da herum und wollte ihn beißen. Katherine war jetzt von endloſen 
Weinkrämpfen geſchüttelt. nach welchen ſie jedesmal in eine voll⸗ 
tändige ng verfant. Sie verftel ſchließlich in einen Zu. 
ftand unbezrwdinglicher Schlafſucht. Er weckte fie; ſie ſtammelte un⸗ 
verftändliche Worte und ſchhier ſogleich wieder ein, ohne auch nur 
die Kugenlider zu heben. Und aus Furcht, daß ſie in das Waffer 
ſtürzen fönnte, hatre er ſeinen Arm um ihren Leib gelegt. Nun⸗ 
mehr antwortete er allein auf den Anruf der Kameraden. Die 
Schläge⸗ der Spitzhacken kanten näher: er hörte ſie jetzt hinter 
ſeinem Rücken. Aber auch ſeine Kräfte der⸗ tte den 
Rut verloren. noch länger zu pochen. Man te ſe, daß ſie de 
ſeien: wozn ſollte er ſich ermüden? Es inkereßierte ihn nicht mehr. 
ob man käme oder nicht. In dem bew-ßtlofen Hinbrüten ſeines 
Hartens gab es Stunden., in denen er ſich nicht mehr erinnerte- 
auf was er wartete. 

Ein tröſtlicher Umſtand trat ein, der ſie wiede⸗ ein wenig auf⸗ 
richtete. Das Waſſer ſank und Chavals Leiche enttr ente ſich. Seit 
nenn Tatzen arbeitete man an ihrer Befreiung und ße mathjten 
zum erſten Make einige Schritte in der Galerie. als eine fnsstbare 
Erſchütterung ſie zu Boden ſchleuderte. Sie ſuchten ſich und hielten 
ich umfanzen, ſchirr den Verſtand verlierend, nicht begreifend was 
geſchehen, an eine Wiederholung der Kataſtrophe glaundend. Und 

  

      Watte      

Sie ſaßen in einem Winkel. Seite an Seite, als Ratherine 
plößlich ein leiſes Lachen vernehmen ließ. 

ſprach ſie. ů ů‚ 
Etienne hatte anfänglich gegen die Verrücktheit gelämpft; 

ellein ſie ſchien anzuſtecken, ſeinen feſter fitzenden Kopf wankend 
zu xjachen: er veklor das genaue Vewußtſein von der Wirklichteit. 
Alle ihre Sinne verirrten ſich, beſonders diejenigen Katherines, 
die von einem Fieber geſchüktelt. von einem Bedürfnis nach 
Worten und Geberden bearbeitet wurde. Das Sauſen ihrer Chren 
war zum Plätſchern eines Vaches, zu einem Vogelgezwitſcher ge⸗ 
worden: ſie roch den ſtarken Geruch zertretenen Eraſes, und ſie ſah 
ganz klar; große gelbe Rlecke ſchwebten⸗⸗vor ihren Augen. ſo 

breit, das ſie ſich draußen wähnte, am Kanal, in den Feldern. an 
einem ſchönen. ſonnenhellen Tage. 

-Wie gut warm es iſt ... Nimm mich doch und laß uns dei⸗ 
fammen bleiben, immer. ach inmer!“ 

Er preßte ſte an ſich: ſie ſchmiegte ſich in einer langen Lieb⸗ 
koſung an ihn und fuhr in ihrem Geſchwät eines unglücklichen 
Mädchens fert: 

-Wie dumm waren wir, ſo lange zu wartenl Ich hätte dich 
joglcich mögen. aber du haſt nicht begriffen, du haſt geſchmollt 
Und erinnerſt bu dich der Nacht, bei uns. da wir aicht ſchlafen 
konnten. da wir gegenfeitig unſer Atemholen belauſchten, in der 
Übermächtigen. Sehnſucht, uns zu umſchlingen!“ ů 

Er ward ven ihrer Heiterkeit angeſteckt und ſcherzte über die 
Erinnerungen an ihre ſtumme Leidenſchaft. — 

Du haſt mich einmal geſchlagen.“ ſagte er; Sanohr., auuf ESSg 
Wangen geſchlagen. 

⸗Weil ich dich liebte,“ flüſterte ſie. Ich wehrte mich dagegen. 
an dich zu denken: ich ſagte mir, es ſei aus. Und im Grunde 
wußte ich dennoch., daß wir eines Tages uns zufammenkinden 
würden. Es fehlte nu: ne Gelegenheit, eine glöcklicke Fütgung. 
nicht wahr? 

Ein Schauder erfaßtie mun; er wollte dieſen Traum coſchütteln: 
dann wiederholte er langſam: 

„Man ſoll niemals ſagen. daß Alles aus iſt: 
kleimvenig Glück, damit Alles wieder beginne. 

Du L.hälſt mich arſoe Dieſesmal iſt's wirklich wahr? 
Und ſie eatglitt ſeinen Armen. Sie war ſo ſchwach. daß ihre 

dumpfe Stimme erloſch. Erſchreckt hielt er ſie an ſeinem 
Herzen feſt. 

Du leideſt?“ fragt er. 
Sie richtete ſich erſtaunt auf. 

es genuͤgt ein   nichts rührte ſich; das Geräuſch der Spizhacken hatte aufgehört. „Nein . . keineswegs... Warum deunn: 

* 

„Draußen muß es gut ſein. . .. Komm, laß uns hinausgehen,“ ů 

3 
1 

leiſem Tone fort: 

Doch dieſe Frage hatte ſie aus ihrem Traume erweckt. Sie 
ſtarrte finnlos -in die Finſternis und rang die Hände in einem 
Anfall von Weinkrampf. * 

Mein Gott! mein Gottl wie ſchwarz iſt es!“ 

Fort waren die Felder: das wehlriechende Gras, der Vogel- 
ſang. das helle Sonnenlicht und geblieben waren die eingeſterzte. 
erſäufte Grybe. die ſtinkende Nacht, dieie trübſelig ſencht⸗ Gruft, 
in der ſie ſeit ſo vielen Tagen mit dem Tode rangen. die Ver⸗ 
derbnis ihrer Sinne erhöhte jetzt die Schreckniſſe dief,s Aufent⸗ 
haltes: ſie ward von allem Aberglauben ihrer Kindheit wieder er⸗ 
faßt; ſie ſah den ſchwarzen Mann, den alten, toten Köhler, der 
nach⸗der Grube zuräckkehrte. um den ſchlimmen Prädchen den Hals 
umzudrehen. 

„Horcht Haſt du gehört?“ 

Nein. nichts; ich höre nichts.“ 
-Es iſt der Mann. du weißt ja ... Schau. da iſt er ... Die 

Erde hat alies Biut der Ader kosgelaſſen. um ſich dafür zu röchen, 
daß man ihr eine Schlagader durchſchnitten. Er iſt da, ſchau: er 
iſt ſchwärzer als die Nachtl ... Ach. ich habe Furcht! ich habe 
Furcht! 

Sie ſchwiog. am ganzen Leibe zitternd. Dann fuhr ſie in⸗ ſehr 
* 

„Nein: es iſt noch immer der Andere. 

-Welcher Andere? 
„Derjenige. der mit uns: derienige, der nicht mehr iſt. 
Das Geſpenſt Shavals li nicht zur Ryhe kommen: und ſte 

ſprach in verworrenen Werten don ihm: er⸗ 
deleben, von dem einz' Tagsd. an wel— 
Sart⸗Grutbe artig gezeigt hatte. und erz⸗ 8 
Tagen. an welchen es Rohheiten und Schläge gegeben. und wie er 
jie mit Fauſtſchlägen und Fußtritten halb tot gemacht. 

-Ich jage Dir. daß er konimt. daß er u⸗ i 
ſammen zu bleiben. ... Die Eikerſucht p 
jchiste ihn hinweg! Ach, behalte mich bei di 

  

      

  

   

    
    

Mund. 
Die Finſternis hellte lich auf: ſic ſah die Sonne wieder, ſie ſand 

ch 
Lippen und drütctte leidenſchaftlich ibren Mund auf ſeinen 

das ruhige Lachen der Verliedten wieder. Er kuhr zuſammen. 
als er ſie ſo an ſeinem Leibe fühlte. halbnackt in ißrer in Fetzen 
Zerfollenden Kleidung; und in einem Wiedererwachen feiner 

Männlichkeit ſchloß er ſie an ſich. Und dies war endlich ihre 
Hochzeitsnacht in dieſer Gruft, auf dieſem Kotlager: es war das 
Bedürfnis. nicht zu ſterben. che ſie ihr Klück hatten: das hartnä-fia⸗ 

Bedörfris zu leben und ein letztes Wal das Leden zu betätigen. 
Sie liebiten ſich in der äußerſten Verzweiflung. ſie liebten ſich 

    »m Tode. 
Gortſetzung jolgt.) 

nicht auskominen kann⸗ Bien 2n Merung, 
Vollzugsrat entſprechen im weſentlichen den Anſchauungen 

ů 
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ů . Lage der 
Lben ühlichen Schtinpewarten Wen Aumn Hier gilt es *    

    

    

    
   

  

einem Gatien Eva einen Bolbat Venkner Obft angeeignet. Ein 
Seunhtdechier. der. 

  auf hDen Anruf 
Slosberen Beiunn des Hinde tumunt, daß durh ner n keiner Mrrnkmt Hramiel, — 

üi vertraglichen die Aegelung der kererten auf bie Fren — 
eüin t nsglich Ei, Ber Heiiegni9 ber Schns * Durch einen Schuß vern brach ſie znfammen Damit — merhin E i Ser ‚e. — ung ſein. Sie traten ſe Mä dedene Seieiebe und Bernße ee fr ie ei es Malte nii an 

i wirk da mal gerche Phennk. 
Kecht will mon der. Arbeider⸗-Sngend Ber⸗ Mauders ßie ſich an den Quulen der nnglücklichen Frau ge · 

bei ken velen Behriingem erkundicen Den uns lanen uusßp re, . —     —— ———— V; 

bei den vielen Sehrlingen dir zu kamen unt 

aälle der Ueberſchreitung der itsgei ani ihr Oyfer ab. Im Serlanj bes garzen Borfalls ünd 18 Schoſfe 
ſtets mit Erfalg eingegrillen Kefallen, — ů ů‚ 
Denm jetzt die -Irrie end“ Die Fran iſt den erlittenen Verletzungen kurz nach ihrer Ein· 

Dir Simpohmerſchaft der Gemeinde Prauſ — nicht nur die 
Srbeiterichs allern — fordert nuch dießer Eruiaken Terrſelei. datz 
bäunen 5 Kanen er Grengſchuh ans dem Oxt zu entfernen fei, 
= iiic er Auhe * rbens eimgehtanven werden 

(chuſtlihen Forderzngen ü 

ů unter den uniermierten Kordgelriten abhäll. die er uns ſcheinbar 

1 

Es Wird Bechſir Zerk, daß Lyske eine gründliche Heerſchau 

nuch dem Effen Emmarbieri Hat 

    Feqhe im ine rachsMalehuuche Eoßmng eriahren. 
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Stekkeng 2 cCEEeE Irs Laufe bieſer Sstung eniwitkelten dit 
SDsiEdier r Prygremm aus dem Her kud dentlich hervor⸗ 
gies. Ros es üüher nur an der Erhääreng ihrer Erzengniſſe gelegen 
5. ind ger aemen Se cis Nichthreis den Seltmarktpreis. 
Ees ber den: ſehigen Stende mierer Salnia fär dieſe Herren ein 
Kürſengeächäft bedenjen wüärde. Geaoße Sucheder proteſtierte 

Ler Arbektertchaßt gegen dies Serlangen und mochie die 

  

— — 2 in er Arhriterbemegtmg 
eeeE rert Mit Hälk einiger S* ber ü8 Her SA Lerren =e Sender caf die Falgen Sres Treidens enfmerffam. re--Aee Seiree 2 Es wörde p. —e dn Deſonders Perftßri es æue. han ſe mit den Bolen., wern es ſich um de -Resbm--Sasnanen warde zu Weit Atren dee Zadnag Eee Seisteet Fendelt. Hard ir Haud gchen., während Semen Weirs Eriätels caf Ne Pihelsgiäche Seitt dieſer ire ſeult imer Kärtien. die Negiermng hehr Peſtpreußen an die In Ternderbebems einkaceten Sain pertanh. Sie eriärben iich gunz esnßath Eder Kechi und R* DSEt M Dee Friiſtekurg. Seietz EMessieteet was den Freäkerdel cui eigene Janſt einzu- Die Aecend ae baen Müete uis, krßen kumnte. De Pir kIERrA EEE²D Dæ Eüchen Stieiker Erem VSerkangen nich nach SWDSArd Hei Bortrühπ—ι En Sit byes Enb immer Ra= Seden Te aes der Sandrnt Ech auf Pen Stbpentt Rellte, daß 5E— Leie AESHEADE ESE. er Kcerdinge en Sen Waehenden Geseßen Pahatten mfüfe. murde SeäinSen. Sc Eerhei an den Sbexpräßdenten zu wenden. anent de Aanng. rue ſih EE Srent RE See e un, Ler wasts Sccsss e embrreiss u SSMD er FerderEaen Renf. Saisend be Arbeiärr- IrDendel aErtr ein größie Schera Rer Lantbändler i AEE t Er Wüer Seseensen cnes 8ar Der. Ses für cnslSnDaichr SebensmEtiek eätr EEzahlk wird, als fär Tarmeme ueden. e-frf SDEe -Smie — inLenneir. Es wird Soche Nes s Srrinißters feix- A EESEE erßt ian Stust verberbern. Neß nber Solf am den Felgem der Finfährung des —...— Amm , f E Areitrr und AreiE bertN SꝓSꝓSꝓSꝓSDSDSDSDSDSDDDSSSDSS SSSDSS 8 55E. Wür es Er — ů üö — eSen Sebar — 225 2 —3 GüS Der KErilgeder⸗ 
——— — Sas- S DSSDDDDDDDDDY 
STTTTTT.— Aare cama oer, Srie i. Pes Pesumm Ibeme fcrders Pie Au- 8 E E . ⸗ Se eeee e. arteten wsentett de. A.ben, SEE E SSeir Derbenmger⸗. 8 —————— ———— Selt⸗ 
Deu vt d E DE Mebend eeerbeß mech Wiit eiger Rer KrPeäsrber . 5 Deut emth Sß * ATPeürEEESEDDSD 3 5 Eir Härfgesn Sessrben [MNa⸗- krehen Sant er abans Deeüüimes Scht SRünt m Senbantsamth gehönen, weiker ch DeE Serr-üns-Hanfe- Feee Eeer etsses t e en g ———— i» Dürße em Eammerdtag der Erreit ans, 
wTI———— SEr Demeetrerr —— ——— — U——— DE iE Denzis eir — 
Beßßßer Seumse Aaier Ratir der Hreben Ee- SAtne Ter Kefper Sifenst bar Eür SEEDIiAl. Des er „e Frrihte Een Kei geen, E ases Ee He K bierferdit artte. ür 5 000 E 

in 

zu ernfi. als Peüß mon ſie mit ben Peuts — D 

—Sine Krbeiterfran halte ſeh — allerdings unberechligt.— aus 

— en Srseheten He. 

   
wieder ein merklicher 

  

— eimer Richtung möslich iſt. 

  

lei Tariſc für ihr Perſonal mik zwei 
„ſchaftzrichtungen abſchließen Törmen, ſond 
inchen müiſſen, einheitlich ů 

   

  

   
  

Friede ii 
„Der drohriide Bankb 

den und Vanken und 

   

      lich für igen Bankangeſtellten, die nicht unter den-Tarif vom Mai b. J. lallen. 
alſd: für alle, die älter als 27 bezw. 28 Jahre ſind, eine Ent⸗ 

  

   
ſchädigungsſumme geeinigt, die wenin hinter der kärzlich für 
Berlin vereinbarten 

       

    

      

„Die deutſche Genoffenſchaftsbewegung. Die. Kriegszeit halte 
naturgemäß der, Enkwicklung der deutſchen Genoſſenſchaftsbewe. 
gung gewiſſe Schranten geſetzt. Erſt im letzten Krisgsjahre trat 

uüiſchwung ein, der ſich auch in der Erün⸗ 
dung neuer Genoſſenſchaften bemerkbar mochte. Am 1. Jamuar 
1919 beſtanden 39 056 eingetragem Erwerbs⸗ und Wirtſchaſts. 
genoffenſchaften, gegen 37 284 am 1. Januar 1918; die Zunahms 
beirug 1774. Hieran ſind beſonders die Darlehnskaſſervereine, die 
Rohſtoffgenoſſenſchaften, vor allem die gewerblichen, die Waren⸗ 
eintoufsvercine und die Werkgenoſſenſchaften, hier vor allem die 
Eleztrizitärsgenoſſenſchaften. beleiligt. während die gewerblichen 
Macozingenoſfenſchaften und die Molkereigenoſſenſchafter Sinen 
geringen Kückgarg erfuhren. Insgeſamt beſtanden am Jahres⸗ 
ſchluffe 1918. 20 199 Kredi. acnoffenſchaften. 1889 gewerbliche und 
2935 landwirtſchaftliche. Rohſtoffgenoſſenſchaften, 6i8 Waren⸗ 

  

einkarfsverrine 239 gewerbliche und 240 kandwiriſchaftliche 
Werkcenoſſenſchaften. 13 Genoffenſchaften zur Beſchaffung von 
Maſchinen und Geräten. 128 sewerkliche und 637 landwirtſchaftliche 
Magazingenoſſenſchaften, 238 gewerbliche und 40 landwirtichaſt⸗ 
lrke Kohſtoff⸗- un Magasevgenehtenſchoften. 1106 gewerbliche und 
4084 landwirtſchaftliche Produktivgenoffenſchaſten, 588 Zuchtvieh⸗ 
und Weidegenyſtenſchaften, 1485 Wohnungs⸗ und Baugenoffen⸗ 
ſchaften. 135 Vereinshäuſer und 2313 Konſumpereine. Dieſe 
waren, meiſtens infolge Verſchmelzungen, ſeit einigen Jahren an 
Jahl etwas zurüdgegangen: im letzten Jahre trat infolge Neu⸗ 
gründungen eine Vermehrung um 8s ein. Im neuen Jahre ſcheint 
allgemein ein ſehr ſtarker Auſſchmung einzutreten: das erſte 
Halbiahr 1919 brachte bereits einen Zuwachs um 676 Genvfgen⸗ 
ſchaften. woran wiederum die bereits oben genamtten Arten her⸗ 
vorragend beteiligt find. während die Molkereigenoffenſchaften 
weiter um 17 zurückgingen. Der Unrechts⸗ und Gewaltfriede wird 
leider wohl einen Verluſt von reichlich 2500 bis 3003 Genvpſſen⸗ 
ichaften aller Art zur Folge hoben. 

WNMWWS 

Volkswirtſchaftliche 
Entiävichte Hoffanng. 

Segendber der Behauptung, daß die Mittel zur Beſchaffung von 
billigen Schuhwaren ans Heberſchüſſen der Reichslederſtelle be⸗ 
ſchafft werden fönnten, wird von unterrichteter Seite bemerkt: 

Die hohen Preiſe für Häute. Felle und Leder ſind eine Folge 
Rer Aufhebung der Lederzwangswirtſchaft. die von den Vertretern 
der Lederintereffenten faft einmütig gejordert worden iſt. Die 
Darioerelverfarmlung. die ſich der Forderung der Lederintereffen⸗ 
ken arſchivß. hat die Anſhebeng der Lederzwangewiriſchaft in eimem anzdrügklichen Beſchluſſe davon abhängig Lemachk, das 

  

leichzeidig von den Preiserhöhungen, die den Gerbereien, Hänte⸗ 
nud Lederhandlungen. ſowie Leder verarbeitenden Betrieben mn⸗ 
verdient zufiel. 60 Prozent Konjunkturgewinn durch die Reichs⸗ 
Lederſtelle zngunfſten des Reiches zum Zwecke der Berbilligung vos 
Schnrhwerf für die minderbemittelie Bevöllerung eingezogen Wird. 

Dir Keichslederſtelle war —* 
mährend der Lederzwangswirtſchaft beſchlagnahmten àſie bat keine Hebexſchüſſe erzielk, vielmahr ſich die zur Beſtreitung ihrer 
Untviken wetwerdigen Beträge lediglich durch Kinziehemg ur s 
Ehhren fur die Freigabe der beſchlognahmten Leder verſchafft. 

— 

Parteinachrichten. 
Varteites ber italteraiſchen Sozialdemvkretie. Die ſtalieriſche Segigrldemokratie wird vom 7. bis 10. Sepfember ihren Parkeitag 

in Volagnia abhalten. Die Tagesordmmg iſt folgende: 
L. Bericht über die Kätigkeit der Varkei vrd Hherr Vrgere ſen 

dem lehten Porfeitage. 
* Kichtung und Afionsmittel der Partei gegenüber der geger 

wartigen notionalen und internafinnalen Loge. 
4 Euſchluß an die Exmmnniſtiſche Internafienale. 
4. Dolitiſche Sahlen und Wahltaktil. 
5. Refurm des Parteiſtatuts. 
6. Dahßl der Leikung des Avanti. 

        

 



  

   
   

  

   
Das Durchgangsloger Danzt 

Lom Rei 

t herctis, baß noch 
ijeſchehen ſein könnte. Zei 

ſein. In ber Entlaufungsa 
ein; auf, Daß 3. B. zur Verrichtung der 

i n Vorkehrungen getroffen find 
Gebamit daß gian ihn überſehen 20 

Kgenhe im: Heimkehrlager mangelt 
ſcht innerhalb der Bargcken Einrichtun⸗ 
7. Sollen die Heimkehrenden, da die T. 

  

   

      

   

       

  

aſchräumen laufen? 
thrend die Qualität der Vekleidungsſtüce den An⸗ 

ſprüchen genügt, ſind die Schuhe 810 größten Teil zu be⸗ 
müngeln. An Taſchentücher hat bisher noch niemand ge⸗ 
hacht. Braucht der Heimkehrende keine? 
zL Auch äußerlich iſt noch manches nicht in Angriff ge⸗ 
Mommen, was bereits dem Verichte nach als fertig bezeich⸗ 
iget iſt. Von gärtneriſchen Anlagen iſt nichts wahrzuneh⸗ 
men. Die Schüttungen der Wege im Ankunftslager ſind 

ziaus Schlacke hergeſtell. Im Heilnkehrlager dagegen kann 
man von Wegen üt wi noch nicht reden. Hier muß ſo⸗ 

rt die Arbeit einſetzen. Oder will man warten, bis bei Be⸗ 
legung dea Lagers während regneriſchen Wetters der Boden Küſgeweicht itz x ü 

     

  

    
   

  

Völlig ungeklüärt iſt die Frage der Unterbringung der 
Zivilgefangenen. Es wäre doch wirklich an der Zeit, daß 
man auch dieſer armen Leute einmal gedenkt. Das Durch⸗ 
GanHinterd, wäre nach Beſeitigung der jetzigen Mißſtünde 

r Unterbringung der Zivilinternierten der geeignetſte Ort, 
F die Stadt bei den beſchränkten Raumverhältniſſen ſchon 

er mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. 
Bei dieſer Gelegenheit wollen wir unſere Anſicht dahin⸗ 
gehend ausſprechen, daß es ſehr ratſam wäre, nitht f. 
üe militäriſche Seite im Lager hervorzukehcen. 
lehrenden werden frob ſein, mit dem Abd 
nehrockes für immer dem militäriſch 

u ſein. 

   
  

    

  

„Kohlen in Sicht! Auf die unter dem 2. 8. 19 an alle maßge⸗ 
kenden Reichsſtellen geſandten Telegramme des Wirtſchaftsans⸗ 
ſchuſſes für die Freie Stadt Danzig betr. die beſchleunigte Siefe⸗ 
tung von Kohler iſt von der Waco (Wafſenſtillſtandelommiſſi 0 
ein Zweites Antv orttelegramm fſolgenden Inhalts eingegangen: 
„Anſchließend an mein Telegramm vom 3. Auguſt teilt das 
Reichsernährungsminiſterium mit, daß beſchleunigte Und verſtärkte 
Sohlenbeliefernng für-dort im Nahmen der Zörderungs⸗ und Ve⸗ 
fürderungsmöglichteiten vorgeſehen iſt.“ ů 

Ein neuer Ehrendoktor⸗Ingenieur. Die Danziger Techniſche 
Hochſchule hat den Direktor im Reichsboſtminiſterium Bredow zum 
Ehrendoktor⸗Ingenicur ernannt. Die Auszeichnung exfolgte wegen 
ſeiner Verdienſte um die Förderung der kechniſchen Entwickelung 
der drahtloſen Telegraphie und um die Organiſatien ihrer An⸗ 
wendung-im Intereſſe des Vaterlandes und der Menſchheit. 
Thpeojophiſche Geſellſchaft. Der am Donnerstag, den 11. Sept. 
abends 7%½ Uhr im Danziger Hof von der Theoſophiſchen Geſell⸗ 

jaft⸗in Danzig veranſtaltete Bortrag des Herrn Prof. Lienar der 
hieſtgen Techniſchen Hochſchule über „Sozialismus, Kommuynis⸗ 
mus nnd Theoſophie wird für riele ein willkommener Anlaß 
lein, ſich von fachmänniſcher Seite über die wichtioſten Fragen der 
heutigen Zeit beraten zu laſfen. Der Vort ſoll einen Vergleich 
der, Heute im. Vordergrund des Intereſſes ſtehenden ſozialen Be⸗ 
ſtrebungen mit den auf eine Erneuerung des geiſtigen Lebens 
zielenden Strömungen bieten, die ſich in der Theoſophiſchen Be⸗ 
wegung heute überall ſtärker regen und gerade im Zuſammenhang 
mit den Ereignißen der Gegenwart beſondere Beachtung ver⸗ 
dienen. Es ſei daher auf den Vortrag an dieſer Stelle beſonders 
hingewieſen. 
„Die Danerkarten für das Stadttheater ſind auch in dieſem 

Jahre trotz der bedeutend erhöhten Preiſe von den bisherigen 
Inhabern der Plätze jämtlich wieder in Anſpruch genommen 
wörden. Die Befürchtung. es könne ein Rücaang im Xbonnements⸗ 
geſchäft eintreten, hat ſich alſo als grundlos erwieſen. 

Wilhelm⸗Theater. Heute geht im Wilhelm⸗Threater e 
Die luſtige Witwe“, Operette in 3 Akten von Fran, 
Szene. Das Stück iſt ſeitens der ektion glänzend ausgeirattet 
und dürſte auch hierdurch ſeine altbewährte Anziehungskraft auf 
das Publikum wieder ausüben. Die Hauptrollen ſind mit den be⸗ 
kannten und beliebten Darſtellern: Friedl Blom. Auntie 
Robinſon. Fritz Becker, Heinz Edriſch. Wilky 
Wilhelmi beietzt. 

   

    

   

   

  

  

    

irſtmalig         

  

     

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß bei 
denjenigen Stenerpflichtigen, die auf Grund des 
Rotgeſetzes vom 4. 6. 1919 eine Ermäßigung ihrer 
Gemieindeeinkonmenſtener zu erwarten haben (Per⸗ 
ſanen mit den Steuerfätzen von 4 bis 80 Mk), nur 
die Gemeindeeinkommenſtener vorläufig d. h. bis zur 
Dur rung d cumten Geſe⸗ icht zu zahlen Gahes Laceges füe ape anbesen-Seuerarten unb 

üden pfiicht beſteht. 
Soweit Zahlung bisher nicht geleiſtet iſt, wird 

biermit nochmals zur Vermeidung der zwangswellen 
Zeltreibung an dieje erinnert Die Zabiungen ſind 
an unfere Stenerkaſſe. Pfefferſtadt 33735. Miitel⸗   

    

  
   

        

      

zunächſt sinen intereſſanten Kampf zwiſchen Pichler „ 

Wanchherninneetef werden, n das teͤle Gelün war, ſiegte nach 13½ Minuten durch Armzug am Boden. Im 
Darauf folgenden Kampf Gemmel 

währte. Während ſonſt Lͤöwen Furcht und Schrecken verbreiten, 
rief dieſer Löwe 

      

  
husüd Dauig 

Das näciste Semester der Volks- 
hochschule beginnt am 1. Okfober. 

DOas Vorlesungsverzeichnis ist ab 15. September 
bei W. F. Buran, Danzig. Langgasse 39 and 
Langu,ht „m Marit erhäahlich. Der Kartenver- 

beginni am 15. September bei W. F. Burau 
Danzig and Langfuhr. 

           iedke, Hanna Ralp ü i 
„Dir Weiſe von Liebe u⸗ ſührt in das aſtiſche Leben 
des fahrendes Volkes hinein. Mit dramatiſcher Teufelei malt vor 
allem der Träger der Hauptrolle das Seelenhild eines ſtrupel⸗ 
loſen Herrenmenſchen. Helka Moja iſt ihm eine würdige 
Partnerin. ů ·ä 

Die Ringrämpfe im Wintergarten. Der geſtrige Abend brachte 
und 

Böhm. Pichler, der infolge ſeines großen Erwichtes im Vorteil 

und Pauf. Ott v. 

gegen Stegemann gelang 
es dem Erſteren, Stegemann nach 3/½ Min. durch Untergriff zu 
werfen. Spannend war auch ber Kampf zwiſchen Eriren um 
Raktke, der iechniſch ausgezeichnet durchgeführt wurde. Obwohl 
Erikſen an Gewicht überlegen iſt, gelang es ihm nicht, über den 
äußerſt gewandten Rattke nach 20 Minnten eine Entſcheidung 
herbeizuführen. Auf dieſen in den nächſten Tagen ſtattfindenden 
Entſcheidungskampf dürfte man beſonders geſpannt ſein. 

Als letztes Paar ſtanden ſich Weltmeiſter Schwarz und 
der muskulöſe Muhrmann gegenüber. Schwarz, eine ſympa⸗ 
tiſche, äußerſt kraftvolle Erſcheimmg gewann ſogleich durch ſeine 
vornehme Ruhe im Kampf. Man hat den Eindruck, als koſte ihm 
der Kampf überhaupt keine Anſtrengung. Er befiogte denn auch 
ſeinen ſich gut verteidigenden Gegner nach 5 Min. durch Unter⸗ 
riff. 

Den Abend beſchloß ein humoriſtiſcher Ringkampf. Es hatte ſich 
nämlich ein junger Mann gemeldet, der ſich ſtolz Der Löwe 
von Dirſchau“ nannte und unter allen Umſtänden mit dem 
Weltmeiſter Schwarz ringen wollte, was dieſer ihm gern ge⸗ 

ſtürmiſche Heiterkeit im Publikum hervor. 
Schwarz ließ den „Löwen“ ſchmunzelnd an ſich herumturnen, 
deſſen Verſuche, ihn von der Stelle zu bewegen ſich als Unmoͤg⸗ 

it erwieſen. Schließlich legte Schwarz den jungen Löwen recht 
behntſam auf die Schultern und trug ihn dann unter dem Beiſall 
des Pablikums von der Bühne. Der junge Mann ſollte ſein 
Löwenfell abziehen und ſich die Ameiſe von Dirſchau“ nennen. 

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Büro. 
Wiedereinfithrung des Markenzwanges beim Kartoffeleinkauf. 

Durch die Bekanntmachung des Mogiſtrats im heutigen Anzeigen⸗ 
teil wird darauf hieꝛgewieſen, daß die Markenabgabepflicht für 
den Kartoffeleinkauf den Händl. Montag. den 8. Sept. 
d. Js. wiebereingeft And Verbraucher, die 
Kartoffeln ohne Marken algeben, bezw. entnehmen, machen ſich 
ſtrafbar. 

   

  

   

     
   

* 

Heizungsanlagen rechtzeitig inſtandſetzen laſſen. Eines der wich⸗ 
tigſten Momente zur Erzielung von Kohlenerſparniſſen iſt das 
rechtzeitige Nachſehen und gründliche Inſtandſetzen der Oefen und 
ic izungsanlagen. DTies iſt für den kommenden Winter 
nötiger a e zuvor, da mir mit einer bisher noch nicht d“ge⸗ 
korſenen Brennſtoffknappheit rechnen müſſen. Por allem müſjen 
die Reparaturen gründlich und ſachgemäß erfolgen, da ſie ſonſt 
zwecklos ſind. Auch empfiehlt es ſich dringend, die Heizungseinrich⸗ 
tungen ſchon möglichſt jetzt in Ordnung bringen zu laſſen, da fonſt 
beim Efnſetzen kalter Witterung die Zahl der Neparaturaufträg 
auf einmal zu groß wird, und daher nur ein geringer Teil er⸗ 
ledigt werden kann. 

  

    
   

    

    

  

      
Pulizeibericht vdom 9. Scpte 1919. Verhaftet: 

11 Per darunter: 5 wegen S. 1 den Bettelas und 
4 in Vol 'aft: — Hefunden ui gelbe Brieftaſche entheltend 

  

Papiere auf den Namen Schuhm. Euſtav Neuield aus Vrumperg 
lantend. I Vifitenkartentaſche enthaltend Geldbetrag. Brief⸗ 
marken und Pap'cre auf den Namen Inſtallateur Paul Salewski 
lautend. 6 Schlüſſel am Ringe, 1 Traurit Vollmilchkarten, 
abzukolen aus dem Fundbüro des Polizei⸗ ums — Zuge⸗ 
laufen: 1 junge braune Hündin, abzuholen vom Büurgerwehr⸗ 
mann Schmalzneder. Langgarten 9., 1 Bernhardinerhund, abzu⸗ 
holen vom Stellmacher Joſef Grenkowitz in Saſpe⸗Weißhof, 
1 kl. gelber Hund. abzukolen von Frau Kaſchubrenfki, Neufahr⸗ 
waſſer, Fiſchmeiſterweg 30. 

  

   

    

Waſſerſtandsnachrichten am 9. September 1919. 

    geitern beute geſiern hente 
Thorn ＋ 1„eS ＋ 1,22 Pieckel 5503 1.06 
Fordon. 1,17 1.11 [ Dirſchan...1.36 1.88 
Enium ＋ 1½3 ＋ 1f0 Einlage.. 2,80 2,56 
Graudenz. 1.24 1,22Schiewenhorfſt . 2,48 2,52 
Kurzebrack . 1,40 l.50Wolfsdorf..0,4 PO,06 
Montanerſpitze . 1,16 1.15 Anwachs. 0597 1711 
  

Warnungl! 

Neuanmeldungen von 

  

  

  

  
  

  

Horn, 83 J. 3 M. ů 
Senriette Paſchke geb. Witt 84 J. 1 M. — S. b. Arbeiters Sulsaa 

KAite künstliche und zerbruchene Zähne 
suuwete ganxe Gebisse nicht wegwerten! 

Nur Mittwoch, den I0. unti 
E Donnerstag, den ſi. Septemb. 

bleide hier und zable pi 
Zahn üMx. bis 8 MM. Sehiss bis 10U0 Hk. 
Für Pisiits u. Brennstitte, uler Kurs gesetzte Guld- u. 
SEhermünzen Lasck Eemder Staster)zanie den heuligen 
hohen Fagesprels. Einkauf findet statt in Danzig im 
Fremtanheim. Holrmatkt 11, 1 Treppe, Zimmer 18. 

  

Standesomt. Todesfäalre: Straßemdahmvageninprer rie⸗ 
drich Kaul Reuß, 57 J. — Unverrhelichte Jenny Schier, 17. S. 
10 M. — Sohn der Schloſſers Boleslkaut 5. Wiscke, 3. J.,2 M. — 
S. b. Seſitherd Zohann Milewsli, 2 J. 4. M. Saumannslehrling 
Anton Rabe, 18 J. 2 M. — Arbeiter Georg Wedhorn, é64 J. — 
Witwe Emilie Koſchmieder geb. Stamm, 85 J. 9 M. — Witwe 
Maxie Pobowaki geb. Schwarß, 7?2 J. 1. M. Rentner Auguſt 

— Invalide Max Jahr, 54 J. 9 M. — Wikwe 

  

  

Weinhold 1 J. 1. N. Unehel. 2 Söhne. 

Sport. öů 
Der Ortsausſchuß für Jugendpflege Veranſtaltete Sonntag unter 

ſehr reger Beteiligung ſein diesjähriges ſiebentes Turn, und 
Sportfeſt für Jugendliche auf dem Heinrich⸗Ehlersplatz. Die 
Wettlämpfe, die bei der ſtattlichen Zahl von 113 Teilnehmern faſt 
in allen Wettbewerben Vorkämpfe erforderlich gemacht hatten. 
nahmen am Nachmittag einen ſpannenden Verlauf und brachten 
eine ſchnelle und glatte Abwicklung des Programms. Von den 
einzelnen teilnehmenden Vereinen ſchnitt die vorzügliche Mann⸗ 
ſchaft des Turn⸗ und Fechtvercins am beſten ab, die u, a. auch den 
Wanderpreis der Stadt Danzig im 400⸗Metex⸗Staffellauf zum 
zweiten Male gewann. Im übrigen ergaben die einzelnen Wett⸗ 
bewerbe, an die ſich nach Beendigung des Feſtes die Siegerver⸗ 
kündung und Preisverteilung durch Stadtrat Dr. Mayer ſchloß, 
jolgende Reſultate: 

Dreikampf: (100 Meter Lauf, Hochſprung, Kugelſtoßen) 
a) für Jugendliche unter 16 Jahren. 1. Eſchert, 60 Punkte, 
2. Penner 58 Punkte (Turn⸗ und Fechtverein), X. Friedrich (Wan⸗ 
dervogel) 50 Punkte, 4. Zimmermann 48 Punkte, 5. Hegner 45 
Punkte (beide V. f. L.) b) für Jugendliche im Alter von 16—20 
Jahre: 1. Hoffmann und Wallerand je 72 Punkte, 2. Herfarth 
71 Punkte, 8. Rheſe 68 Punkte (alle Turn⸗ und Fechtverein), 
2. Sempf (Preußen) 63 Punkte, 5. Stomporowski (D. f. L.) 61 
Punkte. 

50 Meter⸗Lauf für Mädchen: 1. Nagorsnick (B. f. L.) 
6,8 Sek., 2. Feierabend (Verein für Leibesübungen), 3. Beyge 
(T., u. F. V.), 4. Kaliſch (B. f. S.) 

100 Meter⸗Lauf: 1. Kaiſer (Turn-Klub) 12.4 Sek., 2. Hoff⸗ 
mann (C. u. F. D.), 3. Sempf (Preußem), 4. Rehſe (T. u. Fecht⸗ 
Verein). 

Weitſprung: 1. Herfarth (T. u. F. B.) 5.83 Meter, 
2. Stompvrowski (D. f. L.) 5,70 Meter, 3. Wallerand 5.68 Meter, 
4. Hoffmann 5,66 Meter (beide T. u. F. B.) 

400 Meter⸗Staffel: 1. Turn⸗ und Fechtverein in 50 Sek. 
2. Verein für Leibesübungen (erſte Mannſchaft). 

Schlagballweitwurf: 1. Vatzig (Wandervogel) 80,10 
„Szerwinski (T. n. F. VB.) 79,20 Meter, 8. Sempf 

Schubert 71,43 Y 

ter⸗Staffel: (4 Mädchen je 75 Meter). 1. Verein 
für Leibesübungen in 44.6 Sek., 2. Turn⸗ und echt⸗Verein. 

800 Meter-Lauf: 1 Vowitz (Turnklub) 2 Min, 30,8 Sek., 
2. Jaffke (V. f. L.), 3. Kramer, 4. Marx (beide Turn u. Feclit · 
Verein.) 

Diskuswerfen: 1. Rheſe (Turn⸗ und Fechi⸗Verein) 29,90 
Meter, 2. Sempf (Preußen) 29,12 Meter, 8. Ruhnke (A. f. L.) 
27,99 Metrr, 4. Hoffmann (Turn u. Fecht⸗Vereim) 26,57 Meter. 

Schwedenſtaffel: (400, 300, 200, 100 Meter) 1. Turn⸗ 
und Fecht⸗Verein. in 2 Min. 20,8 Sek., 2. Verein fütr Leibes⸗ 
fibungen (1. Mannſchaft). 

Tauziehen: Sieger blicb die Wandervogel⸗Mannſchaft vor 
dem ſtaatl. Eymnaſium und Preußen. 

Turneriſche Vorfübrungen der Jugendriegen des 
Turn- u. Feckt-Vereins am Pferd und des Vereins für Leibes⸗ 
übungen Barren bildeten den Schluß der Veranſtaltung. 

  

   

  

    

        

Letzte Nachrichten. 
Aufwachen in Frankreich. 

Amſterdam. 9. Sepf. hedas Reuter melden, daß de⸗ 
Bergarbeiter-Bund der kiohlenzechen von erois eh 

rere Beſchlüſſe gefaßt hat, in denen u. a. die Verſtaallichurg 
Bergwerke, Mindeſtlähne, Kontrolle und Milb⸗gim⸗ 

mungsrecht der Bergarbeiter und 11915 lnf, der Lohn- 
differenz von 1913 bis einſchlleßlich 1915 verlangt oird. 

* 

Amſterdam., 9. Sept. Aus Neunork wird gemeldet: Der 
Lebensmittelkontroller teilt mit, daß währer; der Winter⸗ 
monate zwar kein Ueberfluß herrſchen werde, daß mar aber 
auch keinen ernſtlichen Lebensmittelmangel zu befürchten 
brauche. 

  

Verantwortlich für Redaktion i. B. Kurt Lehmann; für Inſe⸗ 
rate Brund Ewert: Verlag und Druck: J. Gehl & Cy., Danzig. 

  

Eine ſchwarze Brieftaſche D 
mit300 M. Inh., Brotkart. 
u. der Halhes Mn Memcei E — En 
in der Halben Allee vert — 
Wiederbr. erh. gut. Belohn. 
H.Deuer Rähm36.1Kr.(% EEHEEEL 
Gelde Damen-Handtaſche 
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Fritꝛ Grotie· — 

  
  

— — W.ass 
Vur erei Tags 

15 U linhhfi U —— ü U — ä ———— 

B üühim ́à„„ 
Semins, den 18. September 1114 abenbs 6 ihr Charlottenburg — — 

üüeee e,ö, Mud Mrt Müen Maner , ü .e, 
DDTI—— —.——.—)f.———.—. ů bt. Wo U heitsvo itellung ——— ae2 Der Nevointtowäx. Srosse Lustspiei-Sinlage — 110 UUL ‚ öů zum 

Preiſe. — Frettag. d. 12. Sept: Erstanfführunz U. a. v.20 Uhr: 

b8 Vermäcktnis des Hauses Hoore ü — Ounmination des Gartens — 

Pganteant S —— Brillans Jeuerwerkt D 
XI., 2 afte — E 

  

ELISMEETHMINcHEMHEASSE 11 
AM BAHNHOF. 

Sihphücheeiei 
Wiiün Uu 

iitäter Vil   
Eingang ſämtlicher Neuheiten für Herbſt 
u. Winter. Größte Ausmahl in modernen 
Fantaſies, Straußfedern und Reihern 

zu bekaunt billigen Preiſen. 

  

werden fanber und werden angenommen und 

Auferbeitungen * ium Umpreſſen 4 
pillig ausgefihrt. in kürzeſter Zeit geliefert. 
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